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Mistrirte Blätter
für Gegenwart, Öffentlichkeit nnd Gefühl.

Aboiinemkiils-Preis für de» ganien Za>>ryang von >2 ìlunimern ?r. li.

politische Wocheniìl'crsicht.

M o n t a g.

In Spanien geht es s p^an i s ch zn. Die
Karlistcn haben an der Stelle des Weihwassers
das gesegnete Petroleum eingeführt, womit sie die

'Ascnbabnhösc, Tclcgraphcnstationcn und andere

Erfindungen des Satans von der Erde vertilgen.
Die Republikaner kämpfen dagegen mit den Wasscr-
sirömcn ihrer parlamentarischen Beredsamkeit.

Dien st a g.

Frankreich bezahlt an Preußen wiederum
eine Picrtelsmilliarde und strengt sich an, so schnell

als möglich die letzte Pickelhaube über die Grenze
ZU bringen, stluock t'si'i'um non snunl, nnruin einnnl.

In deutsch: Was der Napoleon nicht vermochte,
das bringen die Napoleons zn Stande.

M ittwo ch.

In Deutschland spricht man mit den
Bischöfen gut dents ch, in der Schweiz dagegen

ch w i z e r d n t s ch selbst mit den Schncckcn-
walschcn.

D o :: n e r st a g.
Die kirchliche Frage macht bei dem warmen

Frühlingswetter die S ch w i zcr schwitze n.

Freitag.
Der neue König von Schweden nnd N o r-

wegen will von dem Ding nichts wissen, nämlich
von dem B olk s t h i n g, und läßt sich aus Bosheit

krönen.

S a m st a g.

Der Großtürke wechselt reinlichkeitshalb
seine Großvezicre häufiger als seine Hemden, seine
Odalisken aber noch häufiger als seine Großvcziere.

Sonntag.
Der heil. Pater wird von den Zeitungsschreibern

schon wieder einmal gestorben, befindet sich übrigens

gesund und wohl nnd hält, da ihm die Aerzte
körperliche Bewegung verordnet, geistliche Allo-
kutioncn.
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Cirkus Frankoni in Versailles,

Neueste Produktion.

Der kleine Herr Thiers trägt die große fr.ru-
zösischc Republik huckepack aus dem Rücken, alldieweil

dieselbe noch nicht auf eigenen Füßen stehen

kann. Der kleine Herr steht auf einem „Gigampfi"
neuester Fayon, Rationalvcrsammlnng genannt.
Während er solchermaßen Stinkpnlver fei! hat,
stützt er sich mit dein einen Fuß auf die r e ch i e

Seite des „Gigampfi", mit dem andern Fuß auf
die linke. Hat die Rechte zu viel „Snrpe", so

drückt Herr Thiers etwas weniges nach links
und umgekehrt. So batancirt das „Gigampfi"

aufwärts und abwärts, bis es eines schönen Morgens

mit sammt dem kleinen Herrn und Allein
was darum und daran ist, überbockt und über den

Hansen fällt. Wenn Fräulein Republik bis dann

ans den eigenen Füßen zu stehen gelernt hat, so

springt sie, munterer als zuvor, wieder aus, wirft
das „Gigampfi" unter 5as alte Gcrümpel, läßt
den kleinen Herrn Thiers in Erz gießen und weist

ihm seinen Ruheposten zu oberst aus der Vcn-
domcmnle an. Das heißt man dann republikanischen

Dank.

An Si. Dläsi til Mcnitza
O heiliger St. Blasius, du Ewiglichtansblaser,
Der selber Kirchenampel du nnv Unfehlbarkeitsraser,
Vor dem, der Herzog, mußt du nun fürwahr die Segel streichen,

Denn wann der Herzog kommt, so muß, der vor ihm Herzog, weichen.
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Baarer Nationalhymne.

>.

Solo:
Es ist kc Narredy. cn guete Baarcr z'sy.

En Pfarrer Hemmer, e stattliche Maa,
Der's mit Etliche i der Gmcind wohl cha,

Doch hcd er an syni Widersacker,
Die sägid, er syg en Häudelmachcr.

Chor:
Es iit ke Narredy, en guete Baarer z'sy.

L.

Solo:
Es ist ke Narredy, en starckc Baarcr z'sy.

Im Wappe Hemmer c großes L
Das chan e jede Muulaff g'sch,

Um a der Gmeind cnand z'bilchrc,
Thuend mer de Stühle d'Bei abzehre.

Chor:
Es ist ke Narredy, cn starche Baarcr z'sy.

3.

S o l o :

Es ist ke Narredy, e fromme Baarcr z'sy.

E Chile Hemmer scho alt, doch fest,

Der Dackstnhl sygi dra das Best;
Müend d'Zesuitc drus use springe
Se led me d'Züribieter au nid dry singe.

Chor:
Es ist ke Narredy, cn fromme Baarer z'sy.

4.

Solo:
Es ist kc Narredy, eu Uufchl-Baarer z'sy.
E Présidant Hemmer, e g'waltigc Maa,
Der d'Spinuery uid verdaue cka,

Um syner Ncligivli e Krön unsz'setze,

Thueder d'Arbcitter gägc d'Hcrre Hetze.

Chor:
Es ist ke Narredy, »o Unfehl-Baarer z'sy.

5.

Solo:
Es ist ke Narredy, c friedliche Baarer z'sy.
E nüüe Pfarrhof uuv es ^sangglock dry,
Wär nonig gar so nöthig g'sy.
50 lang s'Nothhuus zum G'spötl vo jederma
51 nackli Scham nümmc decke cha.

Chor:
Es ist ke 'Narredy, cu friedliche Baarer z'sy-

6.

Solo:
Es ist ke Narredy, en frye Baarer z'sv.

In der Spinnercy a der Lorze pfurrt,
Es g'hörts jede der der durreschnnrrt,
Ä Baueletüfel, der soll arg dryfahre,
Und nüüd sich kümmere um die Uufählbarc.

Chor:
Es ist kc Narredy, en frye Baarer z'sv.

7.

Solo:
Es ist ke Narredy, eu g'ichydc Baarer z'iy.
En Ständcrath Hemmer, c b'sundrige Maa,
Der de Kanysi hinderst und fürsi cka.

Im eigne Kanton hed er nüd meh z'bidüütc,
Und soll au z'Bcrn nur mit de Beine lüüle.

C h o r :

Es ist kc Narredy, cn g'schyde Baarer z'sy.

di

Solo:
Es ist ke Narredv, en ryche Baarer z'sy.

Es Schuclhuus Hemmer, es ist e Schaut,
Es rst das wüestist im ganze Land,

Doch fürs gmein Bolch hed's nüüd z'bidüütc
Und d'Noblcß schickt me zu de Zcsnire.

Chor:
Es ist ke Narredy, cn rycke Baarer z'sv.

0.

Solo:
Es ist ke Narredu, cn arme Baarcr z'sy.
Der Piusvcreiu ist zwar uid vit nutz.
Es ist nur dc Frymnrcrc z'trutz;
Thüend lieber de Pctcrspscnnig spände,

Als s'Eäld für Armi im Land verwände.

Chor:
Es ist ke Narredy, cn arme Baarer z'sy.

10.

Solo:
Es ist ke Narredy, en g'lehrtc Baarer z'sy.

Mcr händ so mäugc Chilchcer,
S'wüüscht sälten eine, s'wärid mehr.

Will Widmer kei räckti Predig cha,

So settemer Jesuite ha.

C hör:
Es ist ke Narredy, eu g'lccrte Baarer z'sy.
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II.

solo:
Es ist ko Narredv, cn fryne Baarer z'sl).

Der Pfarrer und sy Meisterchnccht
Berstönd enandcrc gar nid rächt,

I ha zwee Einige i der Tàschc,

Wo's thuend cnand mit Tinte wasche.

C h o r:
Es ist ke Narredy, cn srvne Baarer z'sv.

F eu il

Meier: Die Preußen haben den Bürgermeister

von Straßburg abgesetzt; das ist doch

nicht ichön!

Dreier: Freilich nicht, besonders deßhalb

nicht, da es geschah, weil er seinem Namen

Ehren machte.

Meier: Wie so?

Dreier: Herr La nth wurde abgesetzt, weil
er laut seine Hoffnung anssprach, später wieder

Franzose zu werden.

Meier: Die Amerikaner haben den Ala-
bamaichiedsrichtcrn brillante Gcsckenkc gemacht. Die
können zufrieden sein!

Dreier: Zufrieden? An ihrem Platz wäre
ich es nicht.

Meier: Ich kann dich nicht verstehen.

Dreier: Was fange ich mit den silbernen
Champagncrkübeln an, wenn ich keinen

Champagner habe?

Brief
Schniyilicn. O s l i. Mit größtem Vergnügen

entsprochen.

Bafilora. B e ppi. Der Akademiker hinter'm
Bierglas, der den Grillparzer für ein Ungeziefer hielt,
verdient von Ihrer Hochschule das Ehrendoktvrdiplom zn
erhalten.

Mutzopolis. Ca r eli. Den Hclg haben wir nicht

l e t o n.

Aus Raurachicn.

Wegen zn schmalen Spritzcnhausthürcn sind
in der Hauptstadt der Nanrachcr sämmtliche
Feuerspritzen zn verkaufen. Sich zn melden beim Gc-
meinderath. Zugleich wird eine lôbl. Einwohnerschaft

vor mnthwilligcn Bränden gewarnt, gewöhnliche

Assen dagegen sind erlaubt.

Ein gelehrtes Gespräch, gehalten im Bierhaus zum

Psiug in Bchllora.
I. B e p pi: Sag mer an, wie heiße die Mn-

heime uss gnctditsch?

II. Bcppi: Grille heiße sie.

I. Beppi: Nichtig Grille! Aber was sind

denn das eigetli sir Thiercr, i ha scho so viel dervo

ghert, — die G r illp a r z c r?

Mulker-Adresse.

„Blätter zur Kricsverwaltung."
KB. des Setzers: Soll wohl heißen „Blätter

für Kriegsverwaltung."

Mulleranzeiger des postheiri,

Pension S ch m c l z b c r g. Ilnterzeielniete
hat im u n t e r n S ch m elz b c r g ganz n a h e

dem P u bli k n m eine Pension mit Restauration
auf Ostern errichtet und empfiehlt dieselbe, sowie
die schön gelegene Gartenwirthschast einem verehrten

Publikum.
(Zürch. Tagbl.)

aste n.
machen lassen können, aber den Witz in anderer Fenn
verwerthet. — Korrespondenzkarten vom tl- und
1-!. April: Richtig empfangen.

Limmat-Athen. Ihre Bitte wird erfüllt werden-

Wir hoffen, unsere schönen Leserinnen werden „vertrauensvoll
nnter'ö Schwert" kommen.

Verlag von Jcnt ök GaHmann. — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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